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greß Iın  . öln (Separatdruck und Tabernäkél—\Vaéfit 1909.)Das ehemalige Benedıkt.-Kloster Früfening. (Tabernakel-Wacht, F 1919}W öhrmüller Bonıfarz B.) se1 stark! Stern der Jugend.HL Wolff, l) Maternus (©O. B\) I Hef. über: M Mühl-
bauer. Erneuerung in Christus. (Pastor Bonus, Wolff,Odilo (0 Mittelalterliche Klosteranlagen. Yorts L SiegbergS BV St Blasien D7 St. Gallen BVL Reichenau

B7 JE: KRheinau S Da St. Martin und Bauweiler Köln, (StBSt.D.y 1 H- 1909) Wie Kupertus das ‚Kloster es Laurentius
verlassen nußte und ın Siegburg aufgenommen wurde.. (StBSt. 5.— 8 HDie Mauruskapelle Au Beuron. Mit Abbildungen. (IbidAAArn Ehren des heiligsten Sakramentes. (Ibid 9. H. 1909,)Was ıch beiı Kupertus noch weıter lernte. (Ibid., LE H. 1909 BEin eigentümlicher Gebrauch beı der FEınweihung des Friedhofes. (1bid,09.) Z wei Kapuziner. ‚ GStBst. 12. Wolfsgruber,Dr S B.) Kirchengeschichte Österreich-U_ngärns. Lit Ref. a)Kath Kirchenztg. Nr 8 9 1909 b) Korresp. BI kath Klerus. Nr 21;1909 2 Apokalyptische Predigten. Lit. Ref. (S+tMBCO. Ü, 1909.‚W olter, Dr Maurus Beuron. Psallite sapıenter. (Lit RefDer Katholik. 1900 229,) Wonisch, Othmar ( Dr} Er-innerungsblätter die Jubiläums- und B  ONnungs feierlichkeiten ın Mariazell1908 (Graz, Styria, 1909 80 195
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mehr beachtet werde, kannn dıe Berechtigung dieser Forderung N1IC Ab-
rede geste werden. Denn AaLUS den VO. bisher veröffentlichten derartigen
Schriften WOZU das angezeıigte Buch omm geht doch unwiderleglich hervor
daß das starke Aufgebot VO jJuristischem Wissen nıcht eiwa bloß ZALIM besseren
Aufputz oder 1e1N akademiıschen Übungen VO den maßgebenden Kreisen und
den Zeitgenossen VOTSCHOMMECN wurde sondern deshalb weiıl S1e überzeugt
daß dıe Fragen, 1Iso zunächst diejenige ber dıe Wahl Urbans VI Natur
der Sache ach VOor das Forum des kanoniıschen Rechtes gehören Das 1SE
110e historische atsache un: damit werden uch die Hıstoriıker ZU rechnen
jangen INusseN. Die rage ber diıe Rechtmäßigkeit der Wahl Urbans E 1St
CcINeE wesentlıch rechtlıche. Ihre Behandlung nach reıin historischer Methode
ı völlig ungenügend für 1D exakte LÖösung. Solange daher dıe kanonistische
Wissenschaft nicht diese rage angreift, ist gar keine Aussicht vorhanden, daß
S16 wirklich exakter un befriedigender Weise gelöst werde, wenn auch dıe
Hıstoriker allgemach darüber E1INC sententia cCommun1ıs siıch bilden, wıe ayo

sSCINCIHN gerade Jjetzt beim Erscheinen es angezeigten Buches höchst 1
kommenen Artikels der Revue d’histoire ecclesiastiıque Jahrg ausspricht,

Man egegnet historischen erken über diese Zeıt nıcht selten, ja meilistens
der Behauptung, die Wahl Urbans VI SC 1 »rechtmäßig«, «legitim« DEWESCIH ,
WCHNQ nan ber folgerichtig ach solcher Ausdrucksweise etiwas VO  - den »leges«
der VO »Recht«, ach dessen Maßstab Ccie Wahl Urbans gEWESECN S11 soll, A

hören hofft; ist diese Erwartung bisher och nicht Erfüllung
VSansgen Vielleichtwırd man nächstens auch allerhand Expektorationen ber naftfur-
wissenschaftliche nd medizinische Dinge hıstorischen Werken ZUuU lesen be-
kommen. Die Kanonistik xzönnte der rage ber die Wahl Urbans NT:
der Beihilfe der Historik enfraten. Diese rage über die »Rechtmäßigkeit« der
Walhlıl Urbans V1 muß doch SISENECN Reiz haben, weil SIC historischen

Ist denn die Entscheidung- Werken gern aufgegriffen und entschieden wird.
dieser Frage für dıe Geschichte, deren Aufgabe nıcht Vo  / vornherein

. pragmatistisch und tendenz1OÖs gefaßt wird, wirklich VON wesentlicher Be
deutung ? jel wichtiger wäre, ernster historischer orschung die
Faktoren klarzulegen un darzustellen, welche be1l der Entstehung un: weıteren
Entwicklung des Schismas wirksam 3 W 16 1es Souchon, und
ZW : bisher fast lein, _getan hat So eitwas echt Historisches wäre kon-
statıeren echt_r_näiil}igkeit der Walhl Urbans bei
sSeiNner Parte1 wirklıc einwicht] isto a oder ob niıcht viel-
mehr da höhere Gründe der natıona lo int jonalen Po itik, das
el des Römischen Kaiserreiches, maßgebend Warum aenn weiters manche
Theologen ihren 1T heoremata gerade ut die Zeıt des Schismas erpicht sind,

wenn . nicht deshalb, weil dıese Zeıt 2115  5a Ghed derjenigen.Entwicklung fungiert,&-  jg  ®
dıe rst VO WENISEN Dezennien ZU Abschluß gebracht wurde ? Warum s1e SC
rade 488 der Papstreihe dieser Zeit das ogma der SUCCEesSSIO apostolica inter-

essiert finden, un nicht uch bel derjenigen eiInNner. firüheren ZEeit, das Papst-
tium nach der Laune VO Adeligen und Weibern vergabt wurde, die un die

apostolische Succession y wohl ber ihr Interesse sıch gekümmert haben?
Die römische Kirche ist auf. f{esteren G gebaut, alsdaß SIC dıe Wahrheit
der Ausfü rungen des. gelehrten Kardinals Peiru Flandrin, die hier VO  n} uf
Grund vielen Handschriften veröffentlichtwerden, fürchten brauchte.

Wenn also Bl seiınen verschiedenen Arbeiten immer wieder betont, daß dıe
exakte Behandlungder FraS€ über dAieGiltigkeit der Wahl Urbans aupt-

Sa ich nd wesentlich vor das Forum des kanonischen.Rechtes gehöre, lürfte
man begründeterweise nıchtviel - einzuwenden haben un ıst mit BI wünschen,
daß bald el Kanonist, der die Geschichteseines Faches wissenschaft-
lıcher Weise bebaut, diese Frage untersuche. - Dazu dürften annn die versch]
denen Arbeitenun Publikationen BI!’s einschließlich des angezeigten Buche

Oommenes Material _bieten. Wenn daher Bl diese mühsame Editionsarbeit
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ngriffD 1at MOS 1in  — das dankbar anerkennen daß damıt
WIe die Hıstorische Zeit:”»dıe Spalten der verschiedensten Zeitschriften füllt«,

>  chrift feinem [ Ton bemerken weiß,
(Beiläufig ZUT Charakterisierung dieses wissenschaftlich SCe1IN ollenden Or

S vgl den groben 1on der Besprechung über die Granderathsche Geschichte
des Vatikanischen Konzils, weiliche die Historische Zeitschrift
aufgenommen hat Was dem C101 recht ist ist em andern billig. EKxempla
trahunt

] hat W I®e aus dem Vorworte hervorgeht, nicht hne VO  — bangen
<‚efühle beschlichen werden, die Jange kanonistische Schrift des Kardinals

entschuldigt sich damit, daß- Petrus Flandrın die Öffentlichkeit gegeben;
nach SCIHGCI Meinung diese Schrift be1 ähnlichen lıterarisch-kritischen Arbeiten
.noch 1DNe KRolle ZzZu spielen haben werde. Merkwürdig! Die Bestätigung dieser
Meinung BI’s tolgte fast auf em nach. Der oben genannte ayo
hat 1 der Revue hist. ecclesiastique (1908) C1NEeEeN Auszug us spater

1405 Frankreich Flandrins Iraktat geschriebenen sehr langen Schrift
ungenannten utors veröffentlicht Da diese Gegenschrift eingehend miıt

weilche die Kardinäleder Proklamation »Cum propter falsam AsSsSCTITCIONEINN

Anagnı 1IN Anfang des Monats August 378 erlassen en und mi1€t dem Traktat
des kardınals Petrus Flandrin sıch befaßt wIrd der 'Lat auch diese
letztere selbst VO großem Nutzen Anderseıts wirfit die Gegenschrift des Un-
‚ genannften, bezw. der Artikel Bayots, überraschend jel Licht auf dıe Schrift
'Flandrıns und dıe Untersuchungen Bl’s darüber. Es ze1 CHS daß JENEC bei en
‚ Klementisten das größte Ansehen -genoß,- wıe der Traık desJoh:

1-ZNanOo bei den Urbanisten. Sie ar deshalb auch sehr verbreite
x genannte sagt licet pluriıbus partibus sıt et viderım, T holose ha 11 domino

Es leuchtet"Guigone Flandrın1, decretorum doctore, tunc- T’holose commorant!.
daher C1IO, daß die Gegenschrift ihrerseıts ZUr Textkritik von FAa TIraktat
gute Dienste elisten kann. Die Aufstellung BES;72 der auf Grund eingehen-«der Analyse kam, daß Petrus Flandrin guten Teil seiıiner Schrift bereıits
Anagni- fertiggestellt haben müsse, wird nunmehr ihrer Richtigkeit bestätigt
durchdenSatz der Widerlegung »factum propositum per domınum cardınalem

SancC  —A  . Eustachili libro Quem Composuit electione, an  e  am ad
secundam electionem procederent. ayo möchte ZWAAarTr 1ıler eın

. "Textverderbnis annehmen und gerade den Referenten un at
Zz1ZAUMN Vorhergehenden, ZU den »deposiciones dominorum cardinali

Textkonjektur erscheint aber dem feren
1ist dıe überliefe erade 2841extgestalt
dieser Ste Eingriffe ın die M

er ka rechtfertig
Die Ges rus ANC rın trıtt tzt mächtig und gewaltig

hervor ihrem mitbestim den Einfiluß auf den Gang der unheilvollen Er-
eIENISSC des Jahres 1378

Um dieselbe Zeit, Flandrin .an seinem Traktate schrieb, hatte och
lıt rarıschen Strauß auszufec ten, ındem den vom Dominiıkaner

aimund Ca ua, eZW. Vo  —} Katha!z von Siena dem Kardinalskollegium
DE Inve Quid agıt1s«hingew rf nen Fehdeha

aufnahm und In ner ab schar DiegehaltenenEp ola an ortet
c CIn iterarISChen Sc zel ange Schriften Sın erdessen VO

1t iNCGX e1 ge Untersuchung Hiısto Jahrbuch Jg 1909 veröffentlicht
Federkampf focht rın eft ater miıt dem [Z-

schof oledo Petru X den Tr tat desselben
pli ird h1er Von Bl h ausgegeben

Da ir eın ersonenwechsel eın es rete als lıt rarisch pfer
J dıe Szene ar Petr Am 11i Konra au
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Der deutfsche Domdignitär erscheint nach den Arbeiten Bl’s als 386K> Sanz kraft-
volle Persönlichkei die dem Kurs, weilichen die kegierung FErankreichs 111 der

em Mute sich entgegenstemmtePapstirage Zzu nehmen begann Inı ahohem
I)a el Kardıinal Petrus Amel1 [0)281 Anhange emens 11 ıe Arena Der
interessante literarische Kampf zwischen beriden Männern und sSeine Phasen die
Geschichte der Entstehung der Kpılıstola CUM C O3 dıa und iıhren verschiedenen
Redaktionen wiıird VO SsSEeiIiNEM angezeıgten Buche klargelegt der hier den
Iraktat des Kardınals Petrus Ameli veröffentlicht und auch dıe Epistola COIN-

_ cordiae S daß 88822 jetzt weiß, WIEC 516 vol] ständıg ausgeschaut hat
SO bringt Iso das angezeigte Buch BU’'s wirklich Neues und Beachtens:-

wertes ZUr Geschichte des großen abendländischen Schismas.

II Lindner, Pirnim: Fuüunf Profeßbücher Ssuddeutscher
. Benediktiner-Abteien.

_ Beiträge Z Monastiıcon- benedictinum Germanızse. (Kempten,
München 1909.)

Bei der Inangriffnahme dieser nNneUeN großen recht mühsamen Arbeit scheıint
dem Verfasser VOTLT .ugen geschwebt haben die »Bibliographie de Ia Oompa-”

Lindner betrachtet mit Recht alsSIM de Jesus« AA&  _ Karl Sommervogel.
€eiNne Pflicht der Ordensliteratur der Benediktiner, &x die Sehaffung » Bıb- I
thec6a scr1iptorum Ordinis Benedicti« ZU denken und sucht iıhr vorzuarbeiten
ATC die Herausgabe der Profeßhbücber. VO  - Wessobrunn, _ Weingarten, Benedikt-

beuern, Z wiefalten und Petershausen. Die ersten beıden SIN  d bereits erschıenen,
dıe weiteren drei haben WIL Bälde Zu erwarten. Die Anlage der eiden Bücher

ıst ziemlich äahnlich, Eıine Einleitung gibt zuert C KUrze Übersicht über dıe
Geschichte der beiden bereıits aufgehobenen Abteı:en Wessobrunn bez Weıingarten;
über rsprung, Besitz, Ämter und Aufhebung. Wessobrunn bestand von 753
bıs 1803 und wurde 1m I Jhhis auf -leine Heste (Glockentürm, Gasttrakt
miıt der berühmten° ula Thassilonis, dem T’heatersan nd der‘ ınbedetu-
tenden Pfarrkiırche Johannıs bapt.) abgebrochen, das Klostergut befindet sich

malen  ] Besı des Freiherrn Cramer-ets, dem »großen (+önnerdes
Benedi auch diese Publikation munıtzente Unterstützung
dank äl essobrunn und wurde F Septem-
ber 802 aufgehoben SI

halIn dem Hefte » Wessobrunn IX- un Verfasser
_ zuerst* Quellen und Hilfsmittel a Druckwer AaNUuSsS 3teM, 245 Die
übrıge Lateratur. Den Hauptteil der Arbeit bilden sodann lieÜbersichten, Die
bte und Öönche VO der ründung bıs ZU Ende des 15 Jahrhunderts (S
bıs 14), IL OIl 16 Jahrh, bıs ZUrTrE Aufhebung S I bis 03) miıt Biographien

und ausführlicher Aufzählung der lıterarischen Arbeiten der einzelnen Mitglieder,
Es als besonders fruchtbare Schriftstellerhervor: der Mönch Ludwı1
(lebte noch 199), Stephan (F+ Custos, Bibliothekar nd
Archivar, Placidus-Angermayr (F 1740 hLomas Aquin Erhard (F 1743

Alan Rıitter ® 173 Veremund Eisvogel I Virgil Sedilmayer
1772), Coelestin Lentner 1759); der Verfasser der Klostergeschichtgedruckt 1753 Symbert- Schwarzhueber IT 1791l. a Aus den

reichen. Anhängen und die 63—89 folgen, seıen besondershervo
_gehoben ; Das Inventarber die Temporalien eSKlosters’vo18 April1798
(S 75—05982),; dieÜbersicht der bte und Priıoren (S. 09—72) und dasDop

egister a‘) ach den Vornamen, b) nach den Familiennamen.. Das Heft » We1
und 153 S bringt zuerst gleichfalls Quellen un gedtuckte

tur, Ke andel ann aber getrenntdie Personal der bte FON 3
LO—22y ünd derMönche VO  3 älteste el bis Tem gänzlich

Aussterben 112 Jahre1856 (S Un en Weingartens
ter seines Klosters«, unteCOTS Wegelin(T 1627), >der ZWC


